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AbonnementsCinladung.

Hierdurch laden wir zur Erneuerung des
Abonnements auf das I. Quartal 1908 des
„Merſeburger Kreisblatts“ ergebenſt ein.

Das „Kreisblatt“ bringt alle Vorgänge
aus Stadt und Land in gedrängter Kürze,
orientiert über den jeweiligen Stand der
Politik und wendet dem kommunalen Leben
Merſeburg's beſondere Aufmerkſamkeit zu.

Die Abonnements und Jnſertionsbedin-
gungen bleiben unverändert.

Der Verlag des Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Wareuhausſteuerveranlagung für das

Steuerjahr 1908.
Auf Grund des 8 9 des Geſetzes, betreffend

die Warenhausſteuer vom 18. Juli 1900
(Gefetz- Sammlung Seite 294) wird hiermit
jeder bereits zur Warenhausſteuer veranlagte
Steuerpflichtige in den Regierungsbezirken
Merſeburg und Erfurt aufgefordert, die
Steuererklärung über den ſteuerpflichtigen
Jahresumſatz nach dem vorgeſchriebenen
Formular in der Zeit vom 25. Januar bis
einſchließlich 10. Februar 1908 dem Unter
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter
der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht
ſind.

Die obenbezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf
Verlangen werden die vorgeſchriebenen
Formulare, denen zugleich die maßgebenden
Beſtimmungen beigefügt ſind, von heute ab
in dem Amtslokal des Unterzeichneten ſowie
des Vorſitzenden jedes Steuerausſchuſſes der

Drei Feilhaber.
Roman von Bret Harte.

34] Nachdruck verboten.
Von hier aus war die Törin und Lügnerin, die

ſie hatte retten wollen, in ihr Verderben geeilt.
Und aus dieſem Zimmer war auch
verſtört, belogen und betrogen, der einzige
Mann in der Welt fortgegangen, der ihr je
teuer geweſen. Jetzt wußte ſie, daß ſie ihn
hätte feſthalten und tröſten können aber
es war zu ſpät.

Viertes Kapitell.
Als Philipp Demoreſt die Poſtkutſche ver

laſſen hatte, trat er in die Schmiede, das
einzige Haus, das am Wege lag, und bat
um die Erlaubnis, Mantel und Reiſetaſche
einſtweilen hier in Verwahrung zu geben,
bis ſie ihm nachgeſchickt werden könnten er
beabſichtige nach Hymettus hinüber zu wandern.
Der Schmied verwunderte ſich höchlich, daß
der ſo ſtädtiſch und vornehm ausſehende Herr
lieber acht Meilen zu Fuß gehen wollte, ſtatt
zu fahren er verſuchte es ihm auszureden
und bot ihm ſeinen eignen Einſpänner an.
Demoreſt aber nahm ruhig den Reiſemantel
ab, zog ſeinen Rock aus, den er ſich über den
Arm hing, verſicherte gutmütig, daß er die
Strecke in ein paar Stunden zurücklegen und
ſein Ziel noch rechtzeitig zum Abendeſſen er
reichen werde und ſchickte ſich an, die Fuß-
wanderung zu beginnen.

„An Jhrer Stelle würde ich mich darauf
nicht ſo feſt verlaſſen,“ brummte der Schmied

Gewerbeſteuerklaſſe IV koſtenlos verabfolgt.
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Sonntag, den 29. Dezember 1907.

tie Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck-
mäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
während der Vormittagsſtunden in ſeinem
Amtszimmer im Regierungsgebäude hierſelbſt
zu Protokoll entgegen genommen.

Die Verſäumung obiger Friſt hat gemäß
8 11 des Geſetzes, betreffend die Warenhaus-
ſteuer, den Verluſt der geſetzlichen Rechts
mittel gegen die Einſchätzung für das Steuer
jahr zu Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche VBerſchweigung von
ſteuer pflichtigen Umſatz in der Steuer-
erklärung ſind mit Strafe bedroht.

Merſeburg den 2. Dezember 1907.
Der Vorſitzende

des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuer
Klaſſe I.
Dröge.

Wegen des Neujahrsfeſtes wird der auf
Mittwoch den 1. Januar fallende Woches-
markt auf Dienſtag den 31. d. Mts. verlegt.

Merſeburg, den 28. Dezember 1907.
Die Polizeiverwaltung. (2532

Prozeß Harden.
Berlin, 27. Dez. Bei Beginn der

heutigen Verhandlung des HardenMoltke-
Prozeſſes teilte der Vorſitzende mit, daß nach
einem Telegramm Frau v. Elbe in Netzow
bei Anklam krank darniederliegt. Nach dem
ärztlichen Atteſt leide ſie an einem Rückfall
von Blinddarmentzündung und habe Fieber,
ſodaß ihr Erſcheinen an Gerichtsſtelle für die
nächſte Woche unmöglich ſei. Von Schwenin-
ger ging eine Depeſche ein, daß ſeiner und
ſeiner Frau kommiſſariſchen Vernehmung
nichts im Wege ſtehe. Der Oberſtaatsanwalt
Dr. Jſenbiel weiſt darauf das Zeitungs-
gerücht zurück, daß er ein Schweigegebot

„wer weiß, ob Sie auch nur ein Zimmer
finden. Die dort oben ſind ein gar hoch-
mütiges Gelichter; für jemand der ohne Ge
päck, wie ein armer Reiſender, des Wegs
kommt, werden ſie ſich ſchwerlich außer Atem
ſetzen.“So chend erwiderte Demoreſt, er wolle es

darauf ankommen laſſen dann griff er nach
ſeinem Knotenſtock und drückte dem Schmied
ein Goldſtück in die Hand, welches dieſer

Demo-
reſt wurde rot und bat um Entſchuldigung;
er merkte, daß er ſeine europäiſchen Reiſege-
wohnheiten noch nicht abgelegt hatte und ein
ernſtes Lächeln flog über ſeine Züge, als er
nicht ohne ein gewiſſes patriotiſches Hochge-
fühl erwiderte: „So danke ich Jhnen denn
beſtens beſonders auch weil Sie mich
daran erinnert haben, daß ich wieder unter
meinen Landsleuten bin.“

Hierauf ſchritt er raſch vorwärts. Die
Luft, die von den Gipfeln herwehte, war
friſch und kühl, nur die Kiefern ſtrömten noch
die Hitze aus, die ſie tagsüber eingeſogen
hatten. Manchmal kam er mitten durch eine
warme Luftſchicht, die der Wald auszuatmen
ſchien, während der Bergwind dem Wanderer
Kopf und Bruſt umfächelte. Der balſamiſche
Duft berauſchte ihn wieder wie in früheren
Tagen und er fühlte, daß die Hoffnungs-
loſigkeit und Schwermut, die ihn fünf Jahre
lang bedrückt hatte, ſeit er zum letztenmal
dieſen Wohlgeruch geatmet, ihm gleich einer
unbequemen Laſt von den Schultern fiel.
Die Landſchaft war nur ein wenig ver

an die während des Ausſchluſſes der Oeffent
lichkeit im Saale anweſenden Perſonen er-
laſſen habe, was gänzlich unzuläſſig ſet. Der
Vorſitzende habe nur in freundlicher Weiſe
die Anweſenden um Diskretion über die von
ihnen enthüllten Ehegeheimniſſe gebeten, was
eine durchaus zuläſſige Bitte geweſen ſei. Der
Vorſitzende beſtätigt dies. Hierauf werden
die Geheimrat Schweninger vorzulegenden
Fragen feſtgeſtellt und ſodann Dr. Fre y aus
Wien als Zeuge und Sachverſtändiger über
den Geſundheitszuſta. d der Frau v. Elbe
gehört. Seine Vernehmung iſt kurz vor 12:,
Uhr beendet. Nachdem noch Harden, deſſen
Verteidiger im Laufe der Verhandlung erklärt
hatte, daß ſeines Klienten Geſundheitszuſtand
es ihm unmöglich mache, der Verhandlung
zu folgen, nahegelegt worden iſt, den Wunſch
auszuſprechen, daß die Verhandlung abge-
brochen werden möge, tritt eine kurze Pauſe
ein. Nachdem der Vorſitzende wiederholt
erklärt hat, auf den Geſundheitszuſtand des
Angeklagten die größte Rückſicht nehmen zu
wollen, bringt Juſtizrat Bernſtein eine Reihe
ſchriftlicher Beweisanträge ein über die Punkte,
auf die ſich die Vernehmung Schweningers
erſtrecken ſoll. Danach ſoll Schweninger be-
kunden, daß er das Jntereſſe Hardens vor
etwa 6 Jahren für die damalige Gräfin
Moltke, die Harden bis dahin nicht kannte,
zu erwecken geſucht habe, daß er, bevor
Harden die Gräfin kannte, dieſem die markan-
teſten Vorgänge mitgeteilt habe, die Frau v.
Elbe ſpäter eidlich bekundete, daß er, obwohl
Harden von den Ehegeſchichten nichts wiſſen
wollte, deſſen Mitleid für die Frau erregte,
die durchaus normal ſei und nicht zu Ueber-
treibungen neige. Die Geſpräche Schwenin-
gers und Hardens hätten die Antipathie Eu-
lenburgs gegen die Frau Gräfin damit er-
klärt, daß dieſe ihren Gatten nach Wien ge-
drängt habe, während jener ihn in der Nähe
des Kaiſers haben wollte. Auch wurden die
Bemerkungen Bismarcks über Eulenburg in

tadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

147. Jahrgang.

dieſen Geſprächen zitiert.
Berlin, 27. Dez. Die „Poſt“ ſchreibt

Wir können nicht annehmen, daß Graf
Moltke auch nur einen Augenblick ernſtlich an
einen Vergleich gedacht haben ſollte, an einen
Vergleich mit einem Mann, der ſelbſt erklärt
hat, er würde lieber ins Zuchthaus gehen,
als ſich mit dem Grafen Moltke vergleichen,
mit einem Gegner, der ſchließlich verſucht hat,
alles mit Füßen zu treten, was dem Grafen
hoch, teuer und heilig ſein mußte. Wir
können nicht annehmen, daß Graf Moltke
ſeine Hand zu einem Vergleich bieten wird,
nachdem die ganze Angelegenheit eine Wen
dung genommen hat, die ſie weit über den
perſönlichen Jntereſſentenkreis des Grafen
Moltke hinausheben muß. Wir müſſen jetzt
mit dem Eindruck dieſes Prozeſſes auf das
Ausland rechnen. Und dieſer Eindruck muß ſo
ſein, daß auch nicht der geringſte Zweifel
über die feſte Abſicht der höchſten Kreiſe be-
ſtehen bleiben kann, daß alles daran geſetzt
werden wird, um reinen Tiſch zu ſchaffen.
Harden hat keine Pfeile mehr im Köcher, die
zu fürchten wären. Nur wenn die Verhand-
lung ſo, wie ſie begonnen hat, durchgeführt
und alles gründlich beleuchtet wird, kann der
durch die erſte Prozeßkomödie hervorgerufene
üble Eindruck im Auslande wieder verwiſcht
werden. Die Strafkammerverhandlung, die
ſich ſo ſachlich und ernſt angelaſſen hat, darf
aber nicht ausgehen wie das Hornberger
Schießen. Ein ſolcher Ausgang würde vom
Publikum einfach mit Gelächter begrüßt
werden. Deshalb ſind die Beſtrebungen der
ſogenannten „Grunewaldkolonie“ in keiner
Weiſe mit dem Staatsintereſſe in Einklang
zu bringen, und es wäre beſſer, wenn alle
Bemühungen, einen Vergleich anzubahnen, des-
halb nutzlos, weil Harden ſelbſt keinen anderenals
einen augenblicklichen Erfolg davon haben würde,

da ihm ja noch der vom Fürſten von
Eulenburg gegen ihn angeſtrengte Prozeß be

ändert; zwar die Straße kam ihm etwas
breiter und der Staub tiefer vor, aber die
hohen Kiefern beſtanden den Bergabhang noch
immer in Reih und Glied es zeigte ſich
keine Lücke in ihrer endloſen, dichten Maſſe.
Hier war die Stelle, wo an jenem ereignis-
reichen Morgen die Poſtkutſche an ihnen
vorüberfuhr, als ſie aus ihrem Lagerleben in
die eiviliſterte Welt eintraten etwas weiter
l g der Platz, wo Jack Hamlin ihm das
grauſige Andenken an den Raubverſuch in
ihrer Hütte in die Hand gedrückt hatte. Mit
förmlich abergläubiſcher Sorgfalt bewahrte
er es ſeitdem noch immer auf, weil er die
Abſicht hatte, eines Tages zurückzukehren und
es auf dem Boden, wo die alte Hütte ge-
ſtanden, ſamt allen Erinnerungen an die
Freveltat zu begraben. J Weiterſchreiten
empfand er den belebenden Einfluß der wohl-
bekannten Gegend; raſcher ſtrömte ihm das
Blut durch die Adern, ſein Gang ward elaſt ſch
wie in jenen Tagen des haoffnungsloſen
Ringens nach dem Glück. Damals war er
luſtig heimgekehrt nach Boomville, beladen
mit den dürftigen Vorräten, die er für ſeinen
mageren Erwerb eingehandelt, oder ſich mit
dem geringen Kredit verſchafft hatte, den er
beſaß. Zu jener Zeit füllte ihr lebensvolles
Bild ſein Herz noch mit Glauben und Hoff-
nung. Für die Jugend und die Liebe war
ja alles erreichbar bis eines Tages das
höhniſche Schickſal ihm mit der einen Hand
den lang erſehnten Reichtum beſcheerte, und
ihm mit der anderen das Mädchen entriß,
das er liebte. (Fortſetzung folgt.)

vorſteht. Daß aber Fürſt Philipp zu
n e

Provinz und Umgegend.
Dieskau (Saalkreis), 27. Dez. Ein

ſchwerer Einbruch sdiebſtahl wurde bei
dem hieſigen Einwohner Kirſchner ver-
übt, welcher im erſten Hauſe von Bruckdorf
her wohnt. Die Diebe gelangten in der
Nacht zum Dienstag mittels Leiter durch
das Hausdach auf den Boden und von dort
in die unteren Schlafräume; hier entwendeten
ſie aus den Kleidern zwei Portemonnaies
eins mit 6 Mark Jnhalt eine Taſchen-
uhr, und hießen außerdem ein Quittungsbuch
über zu zahlende Zinſen und Eßwaren mit-
gehen. Als die Ehefrau K. durch das ver
urſachte Geräuſch erwachte, fühlten ſich die
Diebe entdeckt und verſchwanden, leider öhne
erkannt worden zu ſein. Jn gleicher Nacht
ſoll auch in Canena ein Gelddiebſtahl verübt
worden ſein.

Buttſtedt, Jn Hardisleben waren
die 3 bezw. 4 jährigen Kinder desVorſtehers
der Eiſenbahn Halteſtelle allein im Zimmer
zurückgelaſſen. Sie haben wahrſcheinlich am
Ofen geſpielt und wären infolge eines ent-
ſtandenen Zimmerbrandes beinahe erſtickt,
wenn nicht noch rechtzeitig Hilfe erſchienen
wäre. Man fand beide Kinder unter dem
Sofa beſinnungslos liegen. Sofort ange-
ſtellt Wiederbelebungsverſuche waren glücklicher-
weiſe von Erfolg gekrönt.

Erfurt, 28. Dez. Wegen Uner-
ſchlagungen wurde der Buchhalter
Scheid einer Brauerei bei Sitzendorf ver

haftet.
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Tuſendurg auf einen Vergleich ngehen
wird, das glaubt niemand. Seinem Schickſal
wird alſo Herr Harden in keinem Falle ent
gehen. Uebrigens iſt es intereſſant, feſtzu-
ſtellen, daß,
Prozeß überhaupt von einer Kamarilla oder
von einem Grüppchen ſprechen will, dieſe
Bezeichnung nur auf die Hardenkamarilla
und auf das Hardengrüppchen angewendet
werden kann, das jetzt ſo eifrig bemühl iſt,
Herrn Harden einem gerechten Urteilsſpruche
zu entziehen.“

Berlin, 28. Dez. Harden's Verteidiger
Rechtsanwalt Bernſtein, beantragt, den
Geh. Rat Schweninger und deſſen
Gattin über eine lange Reihe Fragen kom
miſſariſch vernehmen zu laſſen. Oberſtaats-
anwalt Jſenbi el hat nicht das mindeſte
dagegen einzuwenden und beantragt, über
eine gleich lange Reihe von Fragen Verneh-
mung. Das Gericht beſchließt, Schweninger
und Frau entſprechend vernehmen zu laſſen.

Berlin, 28. Dezbr. Zeuge Chefredakteur
Dr. Liman ſagte bezüglich einer Aeußerung
des Fürſten Bismarck u. a. aus: Es
ann ſich nach meiner beſtimmten Erinnerung
nur um eine Unterredung handeln, die ich
mit dem Fürſten Bismarck hatte in der Zeit,
als die Prozeſſe gegen Leckert-Lützow und v.
Tauſch ſchwebten im Jahre 1896/97. Jn
dieſer Zeit war ich oft in Friedrichsruh als
Gaſt des Fürſten. Es wird dadurch die
Möglichkeit geſchaffen, daß ich Aeußerungen
aus zwei verſchiedenen Unterredungen in
meiner Erinnerung zuſammenfaſſe. Bei dieſen
Unterredungen bildete das Hauptthema die
Frage, wieweit der Prozeß Tauſch gegen den
Fürſten Bismarck geführt wurde. Es trat
dama.s in den Zeitungen die Behauptung
auf, die Hintermänner des Herrn v. Tauſch
befänden ſich in Friedrichsruh. Dieſe Be
hauptung erhielt nun noch einen gewiſſen
ſachlichen Nachdruck dur die Tatſache, daß
ich in der Vorunterſuchung über Herrn v.
Tauſch vernommen worden bin, und zwar
mit mehreren Fragen auch über die Bezie
hungen zwiſchen Tauſch und Fürſt Bis arck.
Man fragte mich auch über Aeußerungen
des Fürſten bei Tiſch über von Tauſch. Als
ich dem verewigten Fürſten hiervon Mittei-
lung machte, da geriet er in ſehr heftige Er
regung, namentlich auch wegen der Anwen-
dung des Wortes „Hintermänner“ auf ihn
und ſeinen Sohn. Bei dieſer war es, wo er das
Wort „die Kamarilla der Hintermänner“ und
ſpäter die „Kamarilla der ynäden“ prägte
Jch muß gleich ſagen, er hat auch
dann auf einen fragenden Blick
von mir keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
er den Ausdruck noch in einem beſonderen
Sinne meinte, und ich habe damals verſtanden,
daß dieſer Sinn auszudrücken wäre mit den
Worten, mit denen Götz von Berlichingen
die Komiſſare des Kaiſers verabſchiedet. Dieſe
Bemerkungen waren gerichtet gegen den da-
maligen Grafen Philipp v. Eulenburg, der
ja auch in dem Prozeß irgendwie beteiligt
war. Daß bei dem Ausdruck „Kamarilla
der Kynäden“ ſexuelle Momente den Fürſten
irgendwie beeinflußt haben könnten, kann ich
nicht ſagen. Das habe ich damals nicht an-
genommen und nehme es auch jetzt nicht an.
Dieſe Auffaſſung kann nur durch eine Jdeenaſ
ſoziation erweckt worden ſein, durch Veröffent-
lichungen, die heute in der Preſſe kurſieren.
Jch hatte den Eindruck, als wenn der Fürſt
bei ſeiner Aeußerung auf einen Schelmen
anderthalbe ſetzen wollte die Hintermänner
ſind ja anderswo. Bei dieſer Gelegenheit ſiel
das Wort von der „Liebenberger Tafelrunde“,
das von Bismarck zuerſt geprägt

der Beeinfluſſung des Kaiſers durch unverant-
wortliche Ratgeber erörtert. Bei dieſer Gelegen-
heit ſprach der Fürſt davon, daß der Kaiſer
umgeben ſei von einer Anzahl von Männern,
die nicht einmal beamtet ſind, die dennoch
aber auf ihn, der ſich ſelbſt gegen alle Ein
flüſſe gefeſtigt glaube, einen ſtarken Einfluß
ausüben. Dieſes Thema iſt dem Füiſten nahe-
gelegt worden durch die Tatſache, daß die Ur-
ſache ſeiner Entlaſſung von ihm in dem Ein
fluß dieſer Ratgeber erblickt wurde. Er iſt
dauernd der Anſicht geweſen, daß Liebenberger
Einflüſſe auch dafür die Urſache waren, daß
ſpäter die Entfremdung zwiſchen dem Kaiſer
und ihm nicht abgenommen hat

Berlin, 28. Dez. Fürſt Eulenburg
führte aus Jch habe zu dem Hauſe Bismarck
ſtets in allerfreundlichſten Beziehungen ge
ſtanden. Meine Eltern waren mit dem
Fürſten ſchon ſeit ſeiner Jugendzeit bekannt.
Meine einzige Schweſter war die intimſte
Freundin der Fürſtin. Mich verband die
allerintimſte Freundſchaft mit dem Grafen
Herbert. Nachher, als die außerordentlich be
klagenswerte Trennung zwiſchen Bismarck

hat der Verkehrund dem Kaiſer ſtattfand,

wenn man in dem ganzen

wurde.
Es wurde im Anſchluß daran das Thema

vollkommen aufgehört. Man hat mich im
Hauſe Bismarcks nicht mehr geſehen. Es iſt
ja bekannt, welche Form dieſe Gegenſätze
damals angenommen haben. Mir iſt von
vielen Seiten bekannt geworden, in welcher
Weiſe man damals mein Auftreten in
Friedrichsruh beurteilt hat. Jch ſtand mit
Bismarck bis dahin ſehr gut. Jch konnte
ſtets uneingeladen bei ihm erſcheinen. Jch
habe da vieles gehört. Jch hätte ein gutes
Recht, meine Erinnerungen niederzuſchreiben.
1 Jch gedenke es aber ſicher nicht zu tun, weil
ſolche Memoiren immer ein Gemiſch von
Wahrheit und Dichtung ſind. Als der Fürſt
Bismarck ging, hatte man das Gefühl, als
ob ich auch gehen müßte. Jch habe es aus
guten Gründen nicht getan. Die Feindſelig-
keit gegen mich hat ſehr lange gedauert. Jch
kann verſichern, daß ich wahrhaftig nicht ge
ſchürt habe und daß ich in der unglückſeligen
Zeit der Gegenſätze wahrhaftig nicht dazu
beigetragen habe, ſte zu vergrößern.
Der Fürſt ſoll ein häßliches Wort gegen mich
gebraucht haben. Er war eine vulkaniſche
Natur und gebrauchte vulkaniſche Ausdrücke.
Er war auch vulkaniſch in ſeinem Haß. Und
wenn er das Wort gegen mich gebraucht hat,
ſo war das ein Partherpfeil, der ſehr ge-
ſchickt gewählt war und der ſeine Wirkung
nicht verfehlt hat. Jch denke aber mit tiefer
Dankbarkeit an die Zeit, in der ich das Glück
genoſſen habe, in Bismarcks Hauſe zu weilen
und ich denke mit tiefer Trauer der Zeit, als
ich von jener Seite Feindſchaft erlitt. Dann
möchte ich feſtſtellen, daß ich nicht unverant-
wortlich war. Jch war vereidigter Beamter
und war ſogar oft in Vertretung des Aus
wärtigen Amtes tätig. Als Beſitzer von
Liebenberg allein hätte ich das nicht getan
ſchon um nicht in den Ruf zu kommen, un
verantwortlicher Ratgeber zu ſein. Dr.
Liman Wenn Bismarck von einer Kama
rilla von Kinäden ſprach, ſo ließ er
jeden erotiſchen Sinn beiſeite. Er
verlegte dieſe Tätigkeit der Kamarilla
nur in ſeine Dienſtzeit hinein. Fürſt Eulen-
burg Damals ſtand ich auf völlig freund
ſchaftlichem Fuße mit dem Fürſten Bismarck.

Juſtizrat Sello: War der Fürſt nicht groß
im Lieben wie im Haſſen Dr. Liman: Ge
wiß, er war damals prachtvoll in ſeinem Zorn,
er war eine ſehr exploſive Natur. Harden:
Es ſteht alſo feſt, daß gegen den Fürſten
Eulenburg damals eine unfreundliche Stim
mung in Friedrichsruh beſtand. Fürſt Eulen
burg Das habe ich ſchmerzlich empfunden.
Juſtizat Sello: Jch möchte noch feſtſtellen, daß
der franzöſiſche Botſchafter Lecomte nicht dem
Kaiſer zuerſt in Liebenberg vorgeſtellt wurde.

Fürſt Eulenburg: Das wäre ja ganz ab-
ſurd geweſen. Der Botſchafter hat natürlich
ſelbſt ſeinen Rat zuerſt dem Kaiſer präſentiert.
Jch habe nach meiner Verabſchiedung als
Boiſchafter niemals mehr Politik getrieben.
Nur als ich einmal noch von Herrn Lecomte
Nachrichten über die Stimmung in Frankreich
zur Marokko- Affäre erfuhr, teilte ich das dem
Reichskanzler mit.
faſt überhaupt nicht über Politik geſprochen,
nur ganz zufällig fiel einmal ein Wort dar-
über.

Berlin, 28. Dez. Jm Prozeß Harden
wurden geſtern die Verhandlungen auf Mon-
tag vertagt. Heute findet die kommiſſariſche

Vernehmung Schweningers ſtatt, am Montag
ſoll das Protokoll über dieſe Vernehmung
verleſen und mit den Plädoyers begonnen
werden. Das Ende des Prozeſſes wird am

Dienstag erwartet.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. Dezember. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtätenverweilen im Neuen Palais bei Potsdam.
Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Jn der Preſſe iſt bei Erörterung der
bevorſtehenden Neuordnung der Beamten-
beſoldungen wiederholt die Frage auf-
gewo fen worden, ob ſich nicht durch Ver
einfachung der Organiſation mancher
Staatsverwaltungen und ihres
Verfahrens eine Verminderung der Zahl der
Beamten und ſo ein Ausgleich gegen die
bevorſtehende hohe Mehrbelaſtung d s Etats
herbeiführen laſſe. Dem Vernehmen nach
ſind auch Anregungen nach dieſer Richtung
bei Wiederaufnahme der Verhandlungen des
Landtages zu erwarten. Es bedarf der nä-
heren Verſicherung nicht, daß auch der Staats
regierung die ſo naheliegenden Erwägungen
dieſer Art nicht fern geblieben ſind. Jm
Stautsminiſterium iſt man vielmehr ernſten
Willens, dieſer Frage praktiſch näher zu
treten. Man wird insbeſondere auch in der
Annahme nicht fehlgehen, daß die Frage einer

Mit dem Kaiſer habe ich
mittags feſtgeſetzt.

belegenen Sitzungsſaal des Provinzial Aus-
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Vereinfachung der Drganſſatſion des Ver-
fahrens bei der allgemeinen Landesverwal-
tung Gegenſtand der Erörterung bei der
nächſten, wie regelmäßig, bald nach Neufahr,
ſtattfindenden Anweſenheit ſämtlicher Ober
präſidenten in Berlin ſein wird.

Eſſen, 28. Dez. Jn Altſtaden
wurden zwei Anarchiſten verhaftet, die
ſich dort als Bergleute eingemietet hatten.
Zahlreiche anarchiſtiſche Schriften wurden be
ſchlagnahmt.

Koburg, 28. Dez. Die anfänglich vom
koburgiſchen Hofmarſchallamte dementierten
Meldungen über eine bevorſtehende Ver
lobung des in Heidelberg ſtudierenden
Prinzen Alfons von Bourbon
mit der Prinzeſſin Beatrice von
Koburg, finden nun doch ihre Beſtätigung.
Wie der „Berl., Lok.-Anz.“ meldet, iſt der
Prinz geſtern in Koburg eingetroffen die
offizielle Bekanntgabe der Verlobung wird
demnächſt erfolgen. Prinzeſſin Beatrice
ſteht im 24. Lebensjahre; ſie iſt die jüngſte
Tochter des 1900 verſtorbenen Herzogs Alfred
von Koburg und der in Koburg lebenden
Herzogin Marie, geborenen Großfürſtin von
Ruland. Die älteſte Schweſter der Prin
zeſſin iſt die Gemahlin des rumäniſchen
Thronfolgers, die zweite, Viktoria Melitta,
war in erſter Ehe mit dem Großherzog von
Heſſen vermählt und heiratete nach deren
Scheidung den Großfürſten Kyrill von Ruß-
land. Die dritte der vier koburgiſchen Prin
zeſſinnen, Alexandra, iſt ſeit 1896 die Ge
mahlin des Erbprinzen Ernſt zu Hohenlohe
Langenburg. Der Bräutigam der Prin-
zeſſin Beatrice iſt der 1888 geborene jüngſte
Sohn des Prinzen Anton von Bourbon,
Herzogs von Galliera, und der Jnfantin
Eulalia von Spanien.

Cokales,
Merſeburg, den 28. Dezember.

Trauerfeier für den Landeshaupt-
mann Bartels. Der Tod des Geheimen
Ober Regierungsrats Landeshauptmanns
Bartels hat auf weite Kreiſe einen tiefen
Eindruck ausgeübt. Heute, am Tage der
Trauerfeier, kommt es den überaus zahlreichen
Teilnehmern an dieſer Feier und auch denen,
welche teilzunehmen nicht in der Lage waren,
zum vollen, klaren Bewußtſein, einen wie
großen Verluſt ſie erlitten. Schon äußerlich
fühlte man die volle Tragweite deſſen, was
geſchehn, die Majeſtät des Todes kündete ſich
auf Schritt und Tritt, über dem Hauptportal
des ueuen Ständehauſes wehten zwei Fahnen
auf Halbmaſt, Blumen und immer wieder

Blumen wurden getragen; gegen 112, Uhr
vormittags lenk:en die Teilnehmer an der

der Kampf der beiden Richtungen hin undTrauerfeier ihre Schritte zu der Stätte, wo
der Entſchlafene aufgebahrt lag, und gegen
12 Uhr rollte Wagen auf Wagen heran, um
die mit den Zügen eingetroffenen Teilnehmer
nach dem
Der Beginn der Trauerfeier war auf 12 Uhr

Jn dem zu ebener Erde

ſchuſſes war die Leiche aufgebahrt. Die elek-
triſchen Flammen waren mit Flor umhüllt,
die Säulen trugen Trauerſchmuck. Es hatten
ſich zur Trauerfeier u. a. eingefunden die
Herren Oberpräſident Frhr. v. Wil-
mowski, der Vorſitzende des Provinzial

Landtags Graf v. Wartensleben,
die Mitglieder des Provinzial Ausſchuſſes,
eine große Zahl Abgeordneter des Provinzial
Landtags, Regierungs Präſident Frhr. v. d.
Recke, Reichstags Abgeordneter Landrat
a. D. Winckler, General- Direktor der

StädteFeuer-Sozietät Kaßner, Diviſions
General Roehl, Präſident der General
Kommiſſion v. Behr, Landrat Graf d'
Haußonville, Major Küſter, die
Direkloren der Provinzial Anſtalten, die

höheren, mittleren und unteren Beamten der
Provinzial-Verwaltung, die Landesbau-
Jnſpektoren, Deputierte der Kommiſſitonen
welchen der Verſtorbene früher angehört hat,
u. a. des ſächſiſch- thüringiſchen Alter-
tums Vereins, deſſen Ehrenvorſitz der
Heimgegangene bekleidete, eine Vertretung der
Stadt Merſeburg, Offiziere von hier und
auswärts uſw. Nach Vortrag des Liedes:
Was Gott tut, das iſt wohlgetan, durch den
aus Beamten der Provinzial Verwaltung ge
bildeten Männerchor, wurde gemeinſchaftlich
der Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ ge-
ſungen. Die Trauer Predigt hielt Herr
Paſtor Deli u s welcher neben den Charakter
eigenſchaften und den beſonderen Geiſtes-
gaben des Verſtorbenen deſſen weit-
ſchauenden Blick hervorhob, wie er ſtreng
religiös geſinnt war und ein gutes,
wohlwollendes Herz beſaß, das auch für die
ihm Unterſtehenden warm ſchlug. Der Trauer-

des Beſtehens eingeräumt.

ſich zu Prinzipalen und Gehilfen

neuen Ständehauſe zu bringen.

rede folgte wiederum Geſang die Leiche wurde
eingeſegnet und nach dem Schlußgeſang des
Verſes „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“,
von zwölf Sekretären der Provinzial Ver-
waltung auf den Leichenwagen gehoben.
Gegen 1 Uhr mittags bewegte ſich der Kon
dukt vom Hauptportal aus, durch die Georg-,
Seffner- und WilhelmStraße zur Halle'ſchen
Chauſſee. An der, Weintraube“wandten die Teil
nehmer an der Feier dem Sarge den letzten Blickzu

ein ſtummer Gruß, ſtetrennten ſich tief bewegt
unter dem Eindruck, daß die Familiengruft
in Walbeck die irdiſchen Ueberreſte eines
Mannes aufnehmen will, der bei Lebzeiten
an Geiſt, Kenntniſſen, edlen Charakter-Eigen-
ſchaften und Energie des Wollens viele ſeiner
Zeitgenoſſen weit überragte.

Die Kunſtausſtellung im Schloß
garten-Salon iſt am Sonntag, den 29. ds.
Mts., nachmittags von 2 bis 4 Uhr, wieder
für freien Eintritt geöffnet.

Tarif gemeinſchaft der deutſchen
Buchdrucker. Wir werden um Aufnahme
nachſtehenden Artikels erſucht Bekanntlich
ſollte bei Abſchluß des neuen, ſeit dem 1.
Januar 1907 in Kraft ſtehenden Tarifs die
Tarifgemeinſchaft der deutſchen Buchdrucker
dadurch ihre Krönung erhalten, daß ſie hin
fort nur noch von Organiſation zu Organi-
ſation Giltigkeit haben ſollte. Zu dieſem
Zweck wurde neben dem Tarif ein ſog. Or-
ganiſationsvertrag zwiſchen dem Deutſchen
Buchdruckerverein (Prinzipalsverein) und dem
Verband der Deutſchen Buchdrucker (Gehilfen-
verband) abgeſchloſſen, demzufolge die Mit
glieder des letzteren nur noch bei Mitgliedern
des erſteren in Arbeit treten und hinwiederum
dieſe nur noch Verbandsgehilfen beſchäftigen
ſollten. Dadurch wurde bei der tm Buch
druckgewerbe vorhandenen Sachlage prinzi-
palsſeitig dem Deutſchen Buchdruckerverein
und gehilfenſeitig dem im ſozialdemokratiſchen
Geiſte geleiteten und wirkſamen Gehilfenver-
band nicht bloß eine bedeutende Vorzugs-
ſtellung, ſondern im Grunde das Monopol

An Stelle der
Koalitionsfreiheit trat der Koalitionszwang.
Jedenfalls ſehen die den betr. Organiſationen
nicht beitretenden Prinzipale und Gehilfen

zweiter
Klaſſe herabgedrückt. Natürlich erhob ſich
ſeitens der anderweitig organiſierten Gehilfen
(Gutenbergbund, Hirſch-Dunckerſche Gewerk
ſchaften) gegen die genannte Maßnahme ein
gewaltiger Sturm. Auch viele Prinzipale
waren mit dem Vorgehen des Vorſtandes des
Deutſchen Buchdruckervereins nicht einver-
ſtanden. Sie bildeten einen neuen Prinzipals-
verein, der mit großer Energie für das Recht
der freien Ueberzeugung der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer eintrat und jeden Koalitions-
zwang bekämpſte. Stark ein Jahr lang hat

her getobt. Endlichzaber haben doch die beiden
Organiſationen, die den erwähnten Vertrag
abgeſchloſſen hatten, nachgeben müſſen. Unter
dem 10. Dezember haben ſie die Aufhebung
der in Betracht kommenden Paragraphen des
Organiſationsvertrages beſchloſſen. Jn das
Buchdruckgewerbe kann nun wieder eine
größere Ruhe einziehen. Zwar iſt der Gegen
ſatz, der anläßlich dieſes Kampfes in dem
Gewerbe hervorgetreten iſt, noch nicht völlig
ausgeglichen. Doch ſteht zu hoffen, daß auch
hinſichtlich der noch obwaltenden Differenz-
punkte auf die Dauer eine Verſtändigung
erzielt wird.

Neujahrskarten Nach der Poſtordung
dürfen die von der Privatinduſtrie herge-
ſtellten Formulare zu Poſtkarten in Form,
Größe und Papierſtärke nicht weſentlich von
den durch die Poſt ausgegebenen Formularen
abweichen. So werden beiſpielsweiſe Poſt-
karten mit erheblich abgerundeten Ecken oder
ſolche, die kleiner als 10 7 Zentimeter ſind,
zur Beförderung gegen die Ppoſtkartentaxe
nicht zugelaſſen. Dasſelbe gilt von Karten
mit kleinen aufgeſtanzten Oeffnungen oder
Buchſtaben, die mittelſt Durchlochung herge-
ſtellt und darauf mit Fäden ausgeſtickt ſind,
im weiteren von ſolchen mit überklebten
Schutzdecken uſw. Poſtkarten müſſen aus
Papier hergeſtellt ſein, Karten aus Metall,
Holz oder anderen Stoffen ſind alſo von der
Beförderung gegen die Poſtkartentaxe ausge-
ſchloſſen. Unzuläſſig ſind auch Karten in
Käſtchenform mit Outetſchvorrichtung, ſoge-
nannte Quietſchkarten; Bilderſchmuck und Auf-
klebungen auf der Rückſeite und auf dem
linken Teile der Vorderſeite der Formulare
ſind nur inſoweit zuläſſig, als dieſe ihre
Eigenſchaft als offene Karten nicht verlieren
Die aufgeklebten Zettel müſſen der ganzen
Fläche nach befeſtigt ſein. Poſtkarten, welche
dieſen Beſtimmungen nicht entſprechen, werden
zwar offen befördert, unterliegen aber dem
Briefporto. Gänzlich ungeeignet zur offenen

Verſendung ſind dagegen Poſtkarten mit
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Fuftlebungen aus Mineralſtaub, Glimmer,
Glasſplitterchen, Sand, Metallteilchen uſw.
ſowie Poſtkarten mit Ausſchnitten, durch
welche die Feſtigkeit der Karte leidet, ſolche
mit angehängten Siegeln aus Staniol,
Karten in Form von Bierſeideln, Flundern
und ähnliche. Dieſe Gegenſtände können nur
unter Umſchlag gegen Briefporto verſendet
werden. Soweit Neujahrskarten gegen das
Druckfachenporto befördert werden ſollen, iſt
es zuläſſig, handſchriftlich eine Widmung
hinzuzufügen. Unter Widmung ſind jedoch
nur ſolche Aeußerungen zu verſtehen, aus
denen klar und deutlich hervorgeht, daß ſie
lediglich eine Zueignung bedeuten ſollen, z. B.
„Herrn N. N. zur freundlichen Erinnerung.“
Handſchriftliche Zuſätze, wie „Mit herzlichem
Gruße“, „Mit verbindlichem Danke“ und
dergl. ſind für ſich allein oder neben der
eigentlichen Widmung unzuläſſig. Vielfach
iſt die Anſicht verbreitet, daß auf Anſichts
karten uſw., die als Druckſachen frankiert
ſind, gute Wünſche, G ückwünſche, Dankſa-
gungen oder andere Höflichkeitsformeln mit
höchſtens fünf geſchriebenen Worten oder den
üblichen Anfangsbuchſtaben, wie „p. f.“, „u.
G. z. w.“ uſw. hinzugefügt werden dürfen.
Dieſe Anſicht iſt unzutreffend. Die ange
führten ſchriftlichen Zuſätze ſind nur bei ge-
druckten Viſitenkarten, ſowie bei Weihnachts-
und Neujahrskarten zugelaſſen. Die Worte
und Buchſtaben müſſen übrigens in allgemein
verſtändlichen Schiiftzeichen, wozu z. B. ſte
nographiſche Zeichen nicht gehören, niederge-
ſchrieben ſein.

Provinz und Umgegend.
Aus dem Freiſe Merſeburg, 28. Dez.

Dem Sanitätsrat Dr. Baetge in Lauch
ſt edt iſt allerhöchſt derCharakter als Geheimer
Sanitälsrat, dem praktiſchen Arzt Dr.
Barth in Schkeuditz der Charakter
als Sanitätsrat verliehen worden.

Schafſtädt, 27. Dez. Unſ re Zucker
fabrik iſt auf dem beſten Wege, eine ge
wiſſe Berühmtheit zu erlangen, oder vielmehr
ſte hat ſte ſchon erlangt. Regierungsräte und
Fabrikdirektoren aus allen Teilen Deutſchlands.
ja ſogar aus dem Auslande Oeſterreich Ruß
land. Schweden, F an reich) kommen herbei,
um das neue, zum probeweiſen Gebrauch
(natürlich neben dem eigentlichen Hauptbetrieb)
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eingerichtete Aus laugungsverfahren
kennen zu lernen. Es handelt ſich um ein
öſterreichiſches Patent, das noch nirgends wo
anders Verwendung gefunden hat. Da durch
dieſes Verfahren die außerordentlich feinen
Schnitzel durch Preßdampf unter geringem
Waſſerzuſatz ausgelaugt werden, ſo kommen
die übelriechenden Abwäſſer, die bisher die
Luft verpeſteten, vollkommen in Wegſa',
was vom hygieniſchen Standpunkt aus nicht
hoch genug geſchätzt werden kann Da ſich,
wie man hört, die neue Einrichtung
gut bewährt und auch bedeutend weniger
Platz wegnimmt als die alte, ſo iſt
wohl möglich, daß ſie nicht nur hier, ſondern
cuch in anderen Orten, namentlich in waſſer-
armen Gegenden, eingeführt wird und ihren
Siegeslauf durch die ganze Welt hält.
Nicht nur die hieſige Rektorſtelle, auch die
Lehrer- und Kantorſtelle wird am 1. April
vakant, da der bisherige Jnhaber, Herr
Kantor Schmidt nach Weißenfels geht. Es
werden alſo, falls genügend Bewerbungen
einlaufen, von den ſieben Stellen drei neu
beſetzt werden müſſen, oder die Kinder ſind in
noch erhöhtem Maße die Leidtragenden be
reits ſeit einem Jahre mußte eine Klaſſe
vertretungsweiſe unterrichtet werden.

Roßleben, 27. Dezbr. Das „Querf.
Kreisbl.“ ſchreibt: Am Sonntag den 29. ds.
Mts., Nachmittags 31 Uhr, veranſtaltet der
hieſige „Vaterländiſche Verein“ im Goſthof
zum „Hirſch“ eine Verſammlung, in welcher
unſer Reichstags- Abgeordneter Herr General
Direktor Winkler zugegen ſein und einen
Vortrag über die gegenwärtige politiſche Lage
halten wird. Außer den Vereins Mitgliedern
ſollen aäe reichstreuen Wähler unſeres Wahl
kreiſes Zutritt haben. Jedenfalls iſt es eben-
ſo erfreulich, wie wünſchenswert, daß der
Herr Abgeordnete in dieſer Wefſe ſeinen
Wählern Gelegenheit gibt, ihn näher kennen
zu lernen. Der Beſuch der Verſammlung
wird ſicher ein recht zahlreicher ſein.

Eisleben, 23. Dez. Wie von zuver
läſſtger Seite verlautet, wird der nächſte Staote-
haushaltsetat im Extraordinarium die erſte
Rate von 150 000 M. für den Neubau des
bieſtgen Seminars bringen. Am vergangenen
Sonnabend haben die abſchließenden Verhand-
lungen zwiſchen dem Vertreter der Stgatsbe-
hörden und dem hieſigen Magiſtrat ſtattge-
funden. Die Bedingungen ſind im weſent-

Der alljährlich nur einmal stattfindende grosse
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lichen unverändert geblieben die Stadt gibt
das Areal her und übernimmt den Straßen-
bau und die Anlage der Gas- und Waſſer-
leitung. Jn einzelnen Punkten hat jedoch
der Fiskus nachgegeben und ſeine An-
forderungen an den Stadtſäckel eingeſchränkt.

Köthen, 26. Dez. Ohne jede Veran-
laſſung rempelten Sonnabend nacht Poly-
techniker auf dem Friedrichsplatze zwei aus
einer Geſellſchaf heimkehrende Ehepaare an
und ſchlugen ſchließlich mit Stöcken auf ſie
ein. Eine Dame wurde dabei blutig ge-
ſchlagen. Die Ueberfallenden wehrten ſich
nach Kräften und hielten die Angreifer feſt,
bis Polizei zur Stelle war. Drei von den
Burſchen ſind Ruſſen ſie wurden dem herzog-
lichen Amtsgericht zugeführt.

Vermiſchtes.
Wien, 27. Dez. Der Räuber der Artillerie-

regimentskaſſe in Wien Lepold Goldſchmidt
hat ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Noch vor
ſeiner erſten Flucht hatte er von einer bekannten
Dame ein Sparkaſſenbuch mit der Erlaubnis
erhalten, einen kleinen Betrag davon zu erheben.
Nach ſeiner Flucht enkdeckte man unter ſeinen
Effekten das Sparkaſſenbuch, deſſen ganzer Betrag
abgehoben war. Dieſer Dame ſandte Goldſchmidt
zum heiligen Abend unter dem Namen Joſeſ
Klaus aus Cehnitz bei Strakonitz 4000 Kronen.

Newyork, 26. Dez. Jn der Nähe von
Bellefontaine, dem Hauptſitz des County
Logan in den Vereinigten Staaten, iſt in der Nacht
zum zweiten Feiertag ein Meteorzit nieder-
gegangen Durch den herabfallenden Meteorſtein
wurde ein Gebäude vollſtändig zertrümmert und in
Brand geſteckt; hierbei iſt ein Engländer ums
Leben gekommen. Das Meteorit fiel mit donner-
artigem Getöſe auf die Erde nieder und drang
6 Meter tief in den Boden. Der Meteorſtein hatte
einen Umfang von bis 10 Meter.

Warſchau, 27. Dez. Eine Feuersbrunſt
vernichtete die Zuckerfabrik Rapnerie Sannili im
Warſchauer Gouvernement. Sie war Eigentum der
Warſchauer Zuckerfabrikgeſellſchaft und des Bank-
hauſes Natanſohn und Söhne. Der Schaden be
trägt 1,600,000 Rubel.

Feitgemäſze Betrachtungen.
An der Jahreswende.

Noch prangt der ſchimmernde Behang
an in merarünen Zweigen und wieder
tönt ein Feſtgeſang ſo ſeltſam und ſo
eigen, ein Sarg der frobe Stimmung
bringt, weil zum Ade ein Willkomm
klingt aus treuem Freundesbhunde zur
mitternächt'gen Stunde. Das iſt im Leben

r

einmal ſo, die alten Sterne ſinken,

Geschäftshaus

wir aber ſehen lebensfroh von fern die
neuen blinken, nun brau'n wir den Syl-
veſterpunſch und ſagen manchen frommen
Wunſch, das neue Jahr geſtalte ſich
beſſer als das alte! Jns große Meer der
Ewigkeit fſinkt Neunzehnhundertſteben,
wir haben es die längſte Zeit gewürdigt
und geſchrieben, doch was es uns genützt,
gebracht, das ſei noch einmal überdacht,

es will im Allgemeinen mir etwas
dürftig ſcheinen! Warf es uns Roſen
auf den Schooß, erſchloß es Zauber-
bronnen? Hat einer wohl das große Loos
im Leſerkreie gewonnen Es hat zwar
manchen Wunſch erfüllt, doch blieb ſo
mancher ungeſt llt; es bliebens wohl die
meiſten, das heißt doch wenig leiſten!

Hat es von Aerger und Verdruß uns
immer fern gehalten? Es war vom An-
fang bis zum Sch uß ſehr launenhaft
ſein Walten. Wir hörten auch zu jeder
Zeit das alte Lied vom alten Leid
und doch war es uns teuer durch Stei-
gerung der Steuer. Es hat die Preiſe
nicht gedrückt, die ganz enorn geſtiegen

und drum die Hausſraun nicht beglückt,
das ſeit hier nicht verſchwiegen! Es

brachte in der Sommerzeit die allgemeine
Feuchtigkeit, vertiefte die Gewäſſer; je
doch ſein Herbſt war beſſer! Auch den Er
findern war es hold, das Luftſchiff wurde
lenker, doch der „Patrie“ hat es ge-
grollt, ſie floh, wie iſt das denkbar
Auch Senſation bracht es ins Land, erſt
kam der Harden, dinn der Brand, der
Brand erloſch bald wieder, ein Strahl,
und er ſank nieder! Nun endlich aus dem
Staube macht ſich Neunzehnhundertſieben.

Wir rufen Neunzehnhundertacht, mach
glücklich, die wir lieben! Gieb Freude und
Zufriedenheit und bring künft'ge
beſſre Zeit für jeden wock'ren Streiter
im Daſeinskampf! Erſt Heiter.
Telegramme und letzte Nachrichten.

New York, 27. Dezember. Siebzig-
tauſend Familien im jüdiſchen Viertel ver-
weigern die Zahlung der Miete und verlangen
Ermäßigung wegen ſchlechter Hunderte

Exmiſſionen bereits vorge-

Ote

on
i C

ſind
nommen, begleitet von Aufläufen und Wider-
ictzlichkeiten. Ernſte
fürchtet.

von

Zur Frün anrsais on
empfehle den Herren Landwirten mit Rabatt unter Garantie:

Geſucht zum 1. Februar
ein Pferd, Zernh. Oeltzschner vorm. Carl Adam.

Bier- und Weingroßhaudlung.
J 2Stallung für

deſſen Füttern und Be or tnauh nut
übernommen wird. Ecwünſcht wäre
im ſelben Hauſe eine gut möbl.
Wohnung ver Zinmer:

Oberburgſtraße 9.
Rhein-, Mosel- und

z e r Bordeauxweine in all. Preisl,rer Kaum Arac, Cognac ff. Südweine,. VUngarweine,
23 beten. Gilka, Tafelliköre. griechische Küstenweine,

Rotwein vom Fass ä Liter 85 Pf.Kirchlicher Verein der 1904er Xiersteiner vom Fass ä Liter 1.00 Mk.

verſchied. vorzügl. Konſtruktion vor allem
PatentBergdrill-Hallenſis,

h

div. Punsche,.
Drillmaſchinen
Westfalia Düngerstrener, erſte u. vollkommernſte Maſch e. Ar
RNud Sack's unübertroffene Stahlpflüge, Kultivatoren,

Eggen u. alle Erſatzteile nur echt, wenn mit
Schutzmarke verſehen, w. a. Le und Material p. keinem nachgebanten

M ti t 2 t
G m d Blts1 Die Exp. D.

P.
a. Leiſtung

Fabrikat erreicht.

Siegena-Centrifugen (2491r e 7 ztrotz höchſter Leiſtung faſt

gar keiner Repar. notw. R a indz leichtgehend, eſſtungstähig und reumarkt Gemeinde sS 9 b I--2pä. leichtgehenod, t ugstagts Und f I 7 e t i tSchrotmühlen e n a wWeihnachtsfeier ratstationskartenKartoffel-Schnelldämpfer r n e rer kaufen Sie J sehr billig beiKartoffelwäſchen, Rübenſchneider, Scheibe vder Trommel mit ſechs Meſſern, e CEnſte 33 w. komm e Kurt Karius. Buchdruckerei u. Papierhandl.,
Häckſelmaſchinen für Hand und Kraſtbetrieb, großartig fördernd, vorzügl. 2524 Der Vorstand Brühl 4, Mitglied des Rabattſparvereins.

p Karten mit aufgedrucktem Namen ſofort nach Beſtellungzu Grünfutter, Cambridge-Walzen, eiſerne Glattwalzen dreiteilig, Jauche-

pumpen e. (2508Maschinenfabriß E. IROSsCEn, Herseburg

Land wirtſchaftlicher Kreisverein.
Das Ueberhandnehmen der Schädiger des Obſtbaues und der Girtell-

kulturen nötigt auf die Beſetzung der Gäcten und Plantagen mit
v. Berlepsech'“s Niſtkäſten gufmerkſam zu machen.

beſonders billig.

Gotthardtſtr. 36
kauft (1970 j iſt re Wohnung, beſtehenda aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche,Keinkold Möbius, Bodenkammer nebſt allem Zubehör

Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb zum 1. Jan. 1908 zu beziehen. Die
Oberbreiteſtraße 22. Tel. 39 4 Wohnung eignet ſich auch jür Bureau

74oder G ſchaft zw cke.

Pferde
zum Schlachten S S.

s

Friſch eingetroffen:
Junge Vierländer Gäuſe, Enten,

j. Fafſanen, Perlhühner, Capauner,
Poulets, ſtarke Haſen, Rehrücken,
Keulen, Blätter, Pariſer Kopf'alat
u. friſchen ruſſiſchen Salat. Echte
Düſſeldorfer Punſch Eſſenzen. (2529

C. Lonis Zimmermann.

die Parke

Es wird beabſichtigt,
eine grözere Beſtellung am Orte der Herſtellung dieſer Niſtläſten zu machen. S Seißenſelſerſtraße i n
Nicht nur die Vereins mitglieder, ſondern alle Liebhaber unſerer heimiſchen h zoſtſtraße S iſt dieSingvögel können Beſtellungen auf dergl. Käſten beim Schriftführer J. r 1998 u begſer un e P t ift Et Stadt Theater I Halle.
des Kreisvereins im hieſigen Landratsamt aufgeben. Der Preis per pr rt Nane S h herrſchaf iche erſte lage Sonntag 29. Dezör., nachm. Zu
Stück wird a. 60 Pfge. betragen Vnſg, Vereins M e 16 zu vermieten und ſofort oder I. April Uhr, Vorſtellung zu ermäß. Preiſen;

Der Vorſitzende 2441 wart arſchuſVereins, Mark 1908zub gehen. Geflg. zuerfragenda Schneewittchen. Abends 73
parkerre. 2 ſelbſt 2 Treppen. (2528 Uhr: Umntauſchk. ungilt.: Lohengrin.Graf d' Haußsnvilke.
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i 2In dem am 25. dieſes Monats entſchlafenen Statt besonderer Anzeige. JSonnabend morgen 8 Uhr verschied nach langem, mit r 50 z
Geheimen Oberregierungsrat Geduld ertragenen Leiden mein lieber Mann, unser unvergess-

9 licher, treusorgender Vater, derLudwig Bartels, Königl. Rechnungsrat zum Auftanen
Landeshauptmann der Provinz Sachſen, in Driginalsäcken und aus-betrauert die Landfeuerſozietät des Herzogtums Sachſen Auge S t Sta eder 2523) gewogen verkauft

ihren ehemaligen Generaldirektor, welcher von 1894 in eemom o oben Eduaru (lauss
bis 1900 ihre Verwaltung feſt und zielbewußt ge Marie Staeder geb. Graf,
führt hat. In dieſer Zeit hat er, auf bewährter Martha Staeder, aner incht die Sicherheit neu befeſtigt, die Elsbeth Staeder. Der von dem hieſigen Hausbeſitzer
unſerer Pera ſie. et h e Die Beerdigung findet Dienstag, den 31. Dezbr., nachm. Verein eingerichtete

Jn wehmütiger Vankbar eit 3 Uhr statt. Trauerfeier im Hause (2535 WohnungsRachweisgedenken wir jetzt, da er von uns geſchieden, ſeiner

n m e e e eeſehecehe Se merutg gebregeuns n r derer Dagwer reren d Die in empfehlende Erinnerung gebracht.
an ar ge en en die So Anmeld. von Wohnungen werdenzietätsbeamten der Gerechtigkeit und Güte, die ſie in e D von Herrn Kaufmann Frahnert,

reichem Maße während ſeiner Amtszeit von ihm er- kl. Ritterſtraße Nr. 2 entgegenge-fahren haben. Jn der Geſchichte der Sozietät wird e 0 a bankgeschäft nommen eng r
dieſe Amtszeit ſtets ein beſonders ehrenvolles Blatt reits früher eingetragenen und nochpilden, Halle a. S., Leipzigerstr. 30. nicht v rmieteten Wohnungen Coerneuern.

Merſeburg, den 28. Dezember 1907. Eſſfelktenabteilung, Beſier von Grundſtücken
Der Generaldirektor, die Mitglieder des Direktorialrates An- und Verkauf von Wertpaptoren aller Art, a Geſchäfte oder Privathaus
und der Syndſkus der W des Herzogtums Lombardierung von Bllekten- Villa Hotel Fabrik, Reſtaurant,

achsen. 3t hilli f Rittergut, Landwirtſchaft, Mühle,Winckler. von HreitenbuchBurg Banis. UKeubarthWünſchendorf. Spezlalſtät: billigste mündelsſchere Anlagewerte Je re

von BuſſeJſchortau. ScherreLeubingen. Hagenguth-Kothenſchirmbach. J err wenn v ar inlngen. die verkauft werden ſollen,
von Helldorff-5t. Ulrich. Freiherr von VodenhauſenLebuſa. Errichtung von provisionsfreien Check-Konten. Hypotheken oder TeilhaberSuchende

KlemmFreienbeſſingen. Scholtz. (2536 Aypothekenabieilung. n eeeeoeooeeeeee ncralvertr. in den nächſten Tagen-v———J„—F— J JJJ„S=——— -J„— J ”J„J»J»HBi z Kk D Kostenfreie Vnterbringung von Geldern auf anweſend. Beſuch koſtenl. KeinDas Mod n FD r x 7 emnkmal. Acker- u. Hausgrundstücke, (2536 Agent. Verbindung mit 600 Jm-
Das Mode e smarck- Denkmals iſt in den Räum des Tanitalien u auser mobilien- und 200 BankgeſchäftenKunſtvereins ausgeſtellt. Am 2. Feiertag ſowie Sonntag den 29. BosoBaunng on Rapitan en gut gckor- u. Aanegrunastnere, e

Strengſte Diskretion.
d. Mts. u. Sonntag, den 5. Jannar n. J., nachm. von 2-4 Uhr
oyf J tr 1191759 4 8folgt der Eintritt unentgeltlich. Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch
der Ausſtelluno.

Rohde.
Der geschäftstührende Ausschuss. e D resd eG.m.b.H. Löbtau.

„Unſer Geſchäftslokal bleibt
Vienstag, den 31. Dezember cr., von if Uhr vormittags ab

ei en. 5 MotoreVorſchuß Verein zu Merſeburg (2518
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. ilia bares h Plaer Liat eE. Hartnng. G. Peters. R. Heyne. (dauernde Gewerbe-Ausstellnng). Ing. GUSTAV KUVUBFIIEE,,

Mein diesjähriger

Jrusser Inventu
hat

SOBRBRSaB G. er 28. De W begonnen.
Derſelbe umfaßt alle Artikel, welche ich nicht beabſichtige, mit durch die Jnventur zu führen.

er Artikel zu erzielen, ſind die Verkaufspreiſe (2530
l S

n eh aS h
e

Ganz beſonders hebe ich hervor, die noch reichlichen Beſtände in

Bann en V mer rn als83 2 lche durch zu sehr billigen AusverkaufsPaletots, Càpes, Kostüme und Röcke, e dir ecrben arten,
Die Ansverkaufsſachen ſind geſondert gehalten. Die Preiſe rein metto. Umtauſch findet von dieſen Sachen nicht ſtattt.

e
5 S

c
G

Wenn E.
S e e 4 e e ne eer rc. h S an e e 3 edolf Heine Druck und Verlag von R uolf Heine, Mecſed rg.verantworilich: R u

e

Für Hre Redaktion
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